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Daten bereinigen,
gruppieren, berechnen,
zusammenfassen und
einen Zusammenhang
herstellen

Definition von Wissen

Aktion

Wissen

Information

Werte
Erfahrung

Faustregeln
Urteilsvermögen

Praktiken und Normen

Aufgearbeitete Daten
Sachverhalt, Theorie, Gesetze

Tatbestand, Erklärung, Methoden

Fakten ohne innewohnende Bedeutung

Information verknüpfen,
vergleichen, anwenden
und Schlussfolgerungen
ziehen

Wissen anwenden
und in eine Handlung
umsetzen
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Der individuelle Lernprozess
Sozialisation
schwer zu vermittelndes Wissen wird 
durch Beobachtung weitergegeben

Artikulation
Erlerntes Wissen wird explizit gemacht, 
um es leichter weitergeben zu können

Kombination
Explizites Wissen wird zur Schaffung 
neuen Wissens zusammengeführt

Verinnerlichung
Das explizite Wissen wird individuell 
zum eigenen Wissen dazugefügt
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Definition von Wissensmanagement

HU MAN RELATIONS/
HU MAN RESOURCES 

MANAGEMENT1

Management-
ansatz

HART SOFT

WISSENS
MANAGEMENT

INFORMATIONS-
MANAGEMENT

ressourcen-
orientiert

menschen-
orientiert

Informationswissen                  Handlungswissen
„Wissen als Objekt“ „Wissen als Prozess“

1 Diebold verwendet in diesem Zusammenhang den Begriff Kompetenzmanagement
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Der Lernprozess im Unternehmen

Wissen
erwerben

Wissensziele
definieren

Wissen
messen

Wissen
identifizieren

Wissen
speichern

Wissen
kodifizieren

Wissen
entwickeln

Wissen
verteilen

Wissen
nutzen

strategisch

operativ
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Konsequenz für das Unternehmen

Erfindung Design & Test Produktion VertriebF & E

Erfindung Entwicklung Innovation

Marktforschung

Angewandte Forschung

kommerzielles Wissen

wissenschaftliches Wissen



2/27/02 Ulrike Heid - Zürich Investmentgesellschaft mbH 7

Konsequenzen für die Ausbildung
„lebenslanges Lernen“

ν Förderung von Kreativität, von Denken in 
Zusammenhängen und Voraussicht sowie 
von Vorstellungskraft

ν Vermitteln von Fähigkeiten in der Informationsfilterung

ν Vermitteln von Fertigkeiten in der Nutzung 
Informations- und Kommunikationsquellen

ν Förderung von Umsetzungsvermögen und 
Veränderungswillen
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Konsequenzen für Bibliotheken

ν Verfolgen gesellschaftlicher, ausbildungsrelevanter, 
bibliotheksrelevanter, informationstechnischer und 
informationswissenschaftlicher Trends

ν Vermitteln von Fertigkeiten der Informationssuche und 
Informationsnutzung

ν Erschliessung und Bereitstellung relevanter 
Informationsquellen

ν Aufklärung über die Nutzung und den möglichen 
Missbrauch von Kommunikationskanälen

ν Dienstleistungen für staatliche Einrichtungen oder 
Bildungseinrichtungen z.B. Informationsrecherchen


